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Faszination der Vielfalt

Beispiele geschützter Orchideenarten der Feuchtwiesen. Links Langspornige 
Handwurz (Gymnadenia conopsea), rechts Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhi-
za maculata).

Je genauer man sich Moore ansieht, desto mehr können verschieden-
artige Pflanzengesellschaften auf kleinem Raum überraschen. Die in 
der Gemeinde Schwarzenberg inventarisierten annähernd 140 Hektar 
Moorflächen umfassen in sehr verschiedenen Größenordnungen Nie-
der- und Hochmoore mit abwechslungsreichen Übergängen.1 
Die Bezeichnung „Hochmoor“ hat nichts mit ihrer Höhenlage am Berg 
zu tun. Sie bezieht sich auf ein Höhenwachstum, bei dem abgestorbene 
Pflanzen zu Torf werden und den lebenden Bewuchs vom minera-
lischen Untergrund bis zu mehreren Metern abheben. Dieser besteht 
größtenteils aus Torfmoos (Sphagnum), weshalb die Pflanzengesell-
schaft als Sphagnetum bezeichnet wird. In diesem nur von Nieder-
schlagswasser gespeisten und extrem nährstoffarmen Milieu vermögen 
nur wenige Pflanzenarten zu überleben. Charakteristisch sind gefähr-
dete Arten wie Sonnentau, Rosmarinheide, Rauschbeere, Scheidiges 
Wollgras und Heidekrautgewächse. Typische Hochmoorgehölze sind 
Moorbirke und Bergföhre in Strauchform als Latsche oder aufrecht 


